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Typisch Evangelisch
Vorstellung Besuchsdienstkreis 
Seelsorgeausbildung 9

Wir können fast alles, was uns Menschen 
überhaupt ausmacht, im Gehirn lokalisie-
ren. „Aber wo ist die Seele?“ Diese Frage 
habe ich als Kind an meine Familie ge-
stellt. „Innen, ganz tief bei Dir drin ist 
sie“, war die Antwort. Ehrlich gesagt, ist 
es eine der schwersten Fragen, die mich 
immer noch beschäftigt. Selbst Naturwis-
senschaftler haben sie nicht gefunden und 
das liegt wohl daran, dass sie überall ist. 
Da existiert etwas, das mit unserem Wis-

sen nicht erklärbar ist. Für mich ist Seele 
das, was einen Menschen ausmacht und 
gut gepflegt werden sollte. Die Seelsorge 
begleitet uns als Thema durch den Gemein-
debrief, wir stellen Ihnen die Vielfältigkeit 
der Seelsorge vor. Spezialpfarrämter, wie  
z. B. die Chatseelsorge und auf interna-
tionaler Ebene, unsere Pfarrer*innen be-
richten. Wie findet die Seelsorge im All-
tag statt und wie ist das bei Kindern und 
Jugendlichen, Diakon Kai Oppenberg 
schreibt über seine Erfahrungen.

Für kurzfristige Änderungen und aktuelle 
Informationen, schauen Sie bitte auch auf 
unsere Website 
www.evangelisch-in-huerth.de.

Viel Freude und Gottes Segen wünscht Ih-
nen im Namen der Redaktion
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Andacht

Die Sommermonate sind eine Zeit zum 
Auftanken. Die Tage beginnen früh und 
enden spät. Die Sonne wärmt und ihr Licht 
schenkt Kraft. Familien mit Schulkindern 
planen besondere Zeiten, wenn es möglich 
ist sogar einen Urlaub. Und so kann man 
im Sommer richtig gut durchatmen und die 
Seele baumeln lassen. Alles ein wenig lang-
samer angehen, wenn es zu heiß wird, geht 
es sowieso  nicht schneller und vielleicht 
findet man einen schönen schattigen Platz 
unter einem Baum. Lehnt den Rücken an 
und atmet einmal durch.

Durchatmen und Gott loben. Mit meiner 
Seele Gott loben. So schreibt es der Psalm-
beter: „Lobe den  HERRN, meine Seele, 
und was in mir ist, seinen heiligen Namen! 
Lobe den HERRN, meine Seele, und ver-
giss nicht, was er dir Gutes getan hat“ (Bi-
bel, Psalm 103,1.2)

Ich rufe meine Seele auf Gott zu loben.

Was bedeutet das eigentlich für Sie? Die 
Seele wird mit so vielen Bildern verbun-
den: Mit dem Herzen, mit dem Gefühl, 
mit der Psyche, mit dem Wesen eines 
Menschen.

Mir gefällt das biblische Bild der Näfäsch. 
Die Näfäsch, wir übersetzen das Wort mit 
Seele, ist auch das Wort für Kehle. Die  
Kehle, durch die wir atmen. Die Kehle  
durch die das Essen in den Magen rutscht. 
Die Kehle, durch die wir die Luft wieder 
hinauslassen und wenn wir sie steuern mit 
Tönen und mit Worten.

Mir gefällt dieses Bild, weil es mich daran 
erinnert, dass Gott dem Menschen, den er 
aus Lehm geformt hat, seinen Atem einge-
haucht hat. Ich stelle mir vor, dass Gottes 
Atem unsere Seele – meine Seele durch-
strömt. Mir gefällt dieses Bild, weil die See-
le damit mit meinem Körper, mit meinem 
Wachsen und mit meinen Veränderungen 
fest verbunden ist, ein fester Teil meines 
Selbst. Mir gefällt dieses Bild, weil die See-
le damit sinnbildlich der Teil des Körpers 
ist, durch den alles geht, was wir zum Le-
ben brauchen, Nahrung, Wasser und Luft. 
Und schließlich gefällt mir 
dieses Bild, weil wir etwas zu-
rückgeben können, durch das 
,was wir anderen Menschen 
sagen, erzählen, mitteilen. 
Durch Summen und Singen. 
Durch den Atem, der wieder 
entweicht und der von den 
Pflanzen aufgenommen wird 
und uns damit in einen guten 
gebenden Kreislauf innerhalb 
der Schöpfung einbindet.

Wenn ich dann im Sommer 
die Seele baumeln lasse und 
entdecke, was ich im Mo-
ment gerade genieße, die fri-
sche Sommerluft, vielleicht 
eine Meeresbrise, einen guten 
Schluck Wein, einen genuss-
vollen Bissen Brot, dann kann 
ich befreit aufseufzen, laut 
und leise Dank sagen, meine 
Seele weit werden lassen und 
Gott loben.

Text: Pfarrerin Franziska Boury 

Fotos: Fotostudio Schnitzler, Privat

Der Seele  

Raum geben

     

Lobe den HERRN  
meine Seele (Pslam 103,1f)

Pfarrerin
Franziska Boury
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Herbstsingwoche 2023 -  
Des Kirchenkreises Köln-Süd.  

Eingeladen sind alle Kinder zwischen 7 und 12 Jahren, mit 
und ohne Chorerfahrung aber Spaß am Singen.
In der Woche erarbeiten wir zusammen ein Musical inklusive 
Sprechrollen, Bühnenbild und Kostümen, und führen es dann 
am Samstag, dem 14.10.2023 um 16 Uhr in der Philippus-
kirche Köln-Raderthal auf. Die Woche wird geleitet von Kir-
chenmusikerin Ruth Dobernecker (Brühl) und Schauspielerin 
Marie-Joelle Wolf (Köln). Jugendmitarbeiter Jonah Engelhardt 
(Köln) sorgt mit einem Team von Ehrenamtlichen für das 
Rahmenprogramm.

Vom 9. bis 13.10.2023, Jugendherberge Bad Münstereifel
Abschlussveranstaltung: 14.10.2023, 16 Uhr, Philippuskirche 
Köln-Raderthal
Teilnehmerzahl: max. 30 Teilnehmer/innen
Singwochenvortreffen: 17.09.2023, 15-17 Uhr, Philippuskirche
Kosten: 135,-€ (Wenn die Finanzierung schwerfällt wenden 
Sie sich unbürokratisch an Kreiskantorin Barbara Mulack, 
0221/344882 bzw. barbara.mulack@ekir.de. 
Leistungen: Reise mit dem Bus, Übernachtungen in Mehrbett-
zimmern, Vollpension, Freizeitleitung, Freizeitprogramm
Veranstalter: Kirchenkreis Köln-SüdInformation und 
Anmeldung bis 01.09.2023:  
kinderchorprojekt.kkk-sued@ekir.de oder 02227/9377941. 

Foto: ©Tina Jacobs
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Gemeinde- 
versammlung: 

Aus dem Presbyterium

Finanzen, Ehrenamt und  

Gottesdienst

Text: Presbyterin Svenja Disselbeck, Pfarrer Jan Ehlert 

Fotos: Fotostudio Schnitzler

Einmal jährlich lädt das Presbyterium als Gemeinde leitung 
die Gemeinde ein miteinander ins Gespräch zu kommen 
und einander über aktuelle Themen zu informieren.

Finanzielle Herausforderungen stehen an
Zu Beginn der Gemeindeversammlung gab Finanzkirch-
meister Lothar Ebert einen Überblick über die sinkenden 
Mitgliederzahlen. Das hatte auch Auswirkungen auf den 
Haushalt. Für 2022 musste bereits mit rund 56.000€ we-
niger gerechnet werden. Zum Stichtag Ende 2022 hatte die 
Gemeinde noch 8.566 Mitglieder.
Eine weitere Herausforderung entsteht, so Lothar Ebert, 
für die Gemeinden aus dem Beschluss der Landeskirche 
bis 2035 treibhausgasneutral zu werden. Hierzu müssen 
die Gemeinden bis zum Jahr 2027 entscheiden, welche Ge-
bäude sie langfristig benötigen und bis 2035 entsprechend 
ertüchtigen können. Dabei stellt sich die Ausgangslage für 
die Hürther Gemeinde etwas günstiger dar, als in anderen 
Gemeinden, da in der Vergangenheit bereits Gebäude auf-
gegeben wurden.

Neues Gottesdienstkonzept  
Der Presbyteriums-Vorsitzende Manuel Busch und Pfar-
rerin Franziska Boury konnten der Gemeinde mit großer 
Freude die Gottesdienstkonzeption vorstellen. Im Fokus 
steht dabei, trotz deutlich weniger Gottesdienstbesucherin-
nen und -besuchern, alle drei Kirchen mit gottesdienstli-
chem Leben zu füllen und dabei die drei unterschiedlichen 
Räume in ihrer jeweiligen Art gut zu nutzen. Weitere De-
tails dazu finden Sie in der Mitte dieses Hefts auf unserer 
Gottesdienstseite.

Ein Büro für ganz Hürth
Bereits in der letzten Ausgabe haben wir berichtet, dass 
zukünftig alle Diesntleistungen des Gemeindebüros in 
den Räumen an der Martin-Luther-Kirche erreichbar sein 
werden. Besonders der Ausblick, dass durch diesen Schritt 
auch die Öffnungszeite ausgeweitet werden können, fand 
Zustimmung. Weitere Details zu den Öffnungszeiten fin-
den Sie auf der Rückseite dieses Ausgabe.

Gemeindefeste
Nach Corona will die Gemeinde wieder Gemeindefeste fei-
ern: Los geht es mit dem 70jährigen Jubiläum der Friedens-
kirche in Efferen, die – wie Franziska Boury berichtet – am 
1. Weihnachtstag 1952 eingeweiht wurde. Wenn Sie diese 
Ausgabe in den Händen halten, haben wir das große Fest 
am Pfingstsonntag bereits gefeiert. Im nächsten Jahr geht 
es dann an einer der anderen beiden Kirchen weiter.

Kommunikation und Ehrenamt
Aus der Gemeinde wurde der Wunsch geäußert, die Kom-
munikationswege der Kirchengemeinde kritisch unter 
die Lupe zu nehmen: Wie kann der Gemeindebrief aktu-
eller werden? Können wir einen E-Mail-Newsletter ein-
richten (Anmerkungen der Redation: Ja, können wir. Ist  
bereits eingerichtet.) Können wir Terminübersichten in 
den Schaukästen der Gemeinde veröffentlichen?
Klar war, dass hierfür, wie für alle anderen Ange bote, 
ehrenamtliche Helfer*innen benötigt werden, da die  
Arbeitszeit von Hauptamtlichen begrenzt ist. In diesem 
Zusammenhang weist Manuel Busch noch einmal auf die 
Fürsorgepflicht des Presbyteriums als „Arbeitgeber“ der 
Pfarrer*innen hin: Das Presbyterium legt großen Wert 
darauf, dass unsere Pfarrpersonen ein gesundes und zu-
friedenstellendes Arbeitspensum erfüllen und nicht durch 
eine Anhäufung von Mehrarbeit ihre Arbeitsfähigkeit ge-
fährden. Jeder und jede, die sich gerne ehrenamtlich in 
der Gemeinde einbringen möchten, sei es in bestehenden  
Angeboten oder durch eigene Ideen, sind eingeladen sich 
zu melden. Die Kirchengemeinde stellt gerne Räumlich-
keiten zur Verfügung, denn so kommt wieder Leben in die 
Gemeindezentren, die in den vergangen Jahren so lange 
leer stehen mussten.

Presbyterin 

Svenja Disselbeck

Pfarrer  

Jan Ehlert

Neue  

Öffnungszeiten 

Gemeindebüro:

Montag 8-11 Uhr
Dienstag 9-14:30 Uhr
Mittwoch 8-13 Uhr und 
13:30-17:30 Uhr
Donnerstag 9-14:30 Uhr
Freitag 8-10 Uhr



Aus dem Gemeindeleben

Wie so vieles lebt nach dem Ende der Einschränkungen der letz-
ten Jahre auch die Arbeit der ökumenischen Frauengruppe in 
Gleuel wieder auf. „Unsere Basare konnten im vergangenen Jahr 
endlich wieder durchgeführt werden.“, freut sich Hiltrud Ha-
macher und ergänzt: „Bei der Einweihung des Glockenturms 
in Hürth-Mitte haben wir im vergangenen Jahr einen Stand 
mit unseren selbst hergestellten Sachen realisieren dürfen. Nicht 
nur, dass wir erfolgreich im Verkauf waren, neue Begegnungen 
ergeben oft neue Möglichkeiten.“

Im dreiundzwanzigsten Jahr ihres Bestehens kann die Grup-
pe auf eine Gesamtspendensumme von mehr als 40.000 Euro 
blicken. Zuletzt haben die Frauen das Kölner Projekt „Flora-
strasse“ in Nippes unterstützt, bei dem gerade Wohnungen für 
psychisch Kranke entstehen, ein Café für Begegnungen und 
eine Ausbildungsschreinerei. Der Hürther Verein „Stiftung 
Herzenswunsch für Hürther Pänz“, zwei Frauenhäuser sowie 
„Gulliver“, eine Einrichtung für Obdachlose in Köln, wurden 
ebenfalls mit einer Spende bedacht. 

Immer wieder erhält die Gruppe persönliche Dankesschreiben. 
„Mit viel Herzlichkeit wird uns berichtet, wie und wofür unsere 
Spenden eingesetzt werden. Das macht uns glücklich und gibt 
Kraft, auch weiterhin für den guten Zweck zu arbeiten.“, betont 
Hiltrud Hamacher.

Die nächsten Einsätze für den Stand mit den handgefertigten 
Kostbarkeiten stehen schon fest: Auf dem Pfarrfest von St. Dio-
nysius in Gleuel am 18. Juni 2023 und an Pfingsten im Rahmen 
des Gemeindefestes zum 70jährigen Jubiläum der Friedenskir-
che in Efferen. Neben Bekanntem und Bewährten soll dann 
auch etwas Neues dabei sein.

 

Treffen der Ökumenischen Frauengruppe 

jeweils am 2. Donnerstag des Monats, 19:00 bis 21:00 Uhr,  
Martin-Luther-Kirche in Gleuel
Kontakt:  
Hiltrud Hamacher, 2233 352 82, hmhamacher@t-online.de 
Margarete Neukirchen 02233 319 69, hm-neukirchen@t-
online.de

Text: Hiltrud Hamacher, Pfarrer Jan Ehlert 

Foto: Privat

Ökumenische Frauengruppe  

spendet in die Region

Ökumenischer Einsatz für  
Projekte in der Region

Damals wie heute: 

Neue Gemeindegruppen  
für Frauen 

Zu allen Zeiten finden sich neue Gruppen in 
unserer Gemeinde, die gemeinsam etwas Ge-
meinschaft erleben und tätig werden wollen. 
Vor 43 Jahren gründete sich der Treff 80, vor 
23 Jahren war es die Ökumenische Frauen-
gruppe. Nun sind gerade zwei neue Gemein-
degruppen für Frauen entstanden.

Mädel-Abend 

Beim Mädel-Abend steht das Zusammensein unter Frauen im 

Mittelpunkt. Alle sind gefühlt zwischen 35 und 55 Jahre alt 

und möchten im Raum der Kirche andere Frauen kennenler-

nen. Einmal im Monat kommen sie zu Gesprächen, gemüt-

lichem Beisammensein und gemeinsamem Austausch zusam-

men und genießen eine kleine Auszeit unter sich.

 
Nächste Treffen: 7. Juni und 9. August, um 19 Uhr im Ge-

meindezentrum an der Friedenskirche

Kreativtreff „Nadel&Faden“Hier ist der Name das Programm. Gemeinsam wird an kleinen 
und großen Handarbeitsprojekten gearbeitet: Ganz gleich ob 
es ums Nähen, Stricken, Häkeln oder Sticken geht. Einmal im 
Monat kommen die Teilnehemrinnen zusammen, um vonein-ander zu lernen und dabei gemütlich zu plaudern. 

Nächste Treffen: 21. Juni, 19. Juli und 16. August und  
20. September, ab 18:30 Uhr im Gemeindezentrum an der 
Friedenskirche
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Pfarrer  

Jan Ehlert



Wir haben  
großes vor

Kirchenmusik

Die Kantorei lädt ein: Weihnachtsoratorium als  

Generationen-Singprojekt mit Kindern und Erwachsenen

Text: Kantorin Denise Seidel 

Fotos: Fotostudio Schnitzler

Kantorin  
Denise Seidel

Es ist eines der bekanntesten und am meisten aufge-
führten Werke der klassischen Musik: 

Das Weihnachtsoratorium von Johann Sebastian 
Bach.

Zu dieser Jahreszeit mag es einem noch weit weg erschei-
nen – uns ist es vermutlich gerade mehr nach „Sommer-
frische“, denn nach weihnachtlichem Festglanz – aber 
große Vorhaben brauchen  Vorbereitung und werfen ihre 
Schatten frühzeitig voraus.

Mit Pauken und Trompeten, mal vollem Klang und mal 
leisen Tönen werden wir die Kantaten I-III aus diesem 
Werk singen. Mit dabei sind die Ev. Kantorei Hürth, 
Kinder- und Jugendchöre, ein Orchester und Solisten. Es 
ist ein tolles Erlebnis in netter Gemeinschaft zu musizie-
ren und sich auf Weihnachten einzustimmen.

Wenn Sie und/oder Ihr Kind Lust haben am 3. Advent, 
17. Dezember 2023 um 17:00 Uhr Teil dieses besonderen 
Projektes mit der Kantorei zu werden, scannen Sie für 
weitere Informationen doch gleich mal den QR-Code, 
schauen auf unserer Homepage vorbei oder nehmen un-
ter den untenstehenden Daten Kontakt mit mir auf.

Werde ProjektsängerIn in der Kantorei oder im Kin-
der-Projektchor

Wer ist dabei?!

6

Wir möchten den neu strukturierten Gottesdienst-
plan am 13. August um 9:45 Uhr in der Friedens-
kirche in Efferen gleich mit einer musikalischen 
Besonderheit beginnen:

Einem gesungenen Morgengottesdienst.

In Anlehnung an das morgendliche Stundengebet, 
Laudes oder auch Mette genannt, werden wir – 
unterstützt von unserer Kantorei – neben der be-
kannten Liturgie und den Gemeindeliedern weite 
Teile des Gottesdienstes singen. So zum Beispiel 
den Psalm in Form einer Psalmodie (einem Wech-
selgesang von Leitvers und Psalmton) und das Va-
terunser. 

In der katholischen und anglikanischen Kirche ist 
diese Tradition noch lebendig. Uns ist sie heute 
eher wenig oder gar nicht vertraut, obwohl auch 
in unserem Gesangbuch Psalmodien/Psalmen zum 
Singen notiert sind. Schauen Sie mal nach un-
ter Nummer 782 – 794. Manchen mögen sie an 
gregorianischen Gesang erinnern, auch wenn ihre 
Ursprünge noch weiter, bis in die antike jüdische 
Musik zurückgehen. Anders als „klassische“ Ge-
meindelieder legt die Psalmodie den Schwerpunkt 
auf Textrezitation und Sprachmelodie, weniger auf 
Melodieausschmückung. 

Lassen Sie uns gemeinsam diese stimmungsvolle 
Gottesdienstform ausprobieren und kennenlernen.
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Kulturkirche HÜRTH
Die nächsten Veranstaltungen

Kulturbegeisterte aus Hürth und der Region finden seit Herbst vergangenen Jahres mo-
natlich Gelegenheit neben Gottesdiensten und klassischer Gemeindearbeit auch Literatur, 
Kunst und Musik in der Kirche zu erleben. Die nächsten Veranstaltungen in der Kultur-
kirche sind:

Lesung // 15. Juni 2023, 19:30 Uhr

Tilman Röhrig liest: “Der Maler und das reine Blau des Himmels”

Lesung // 19. August, 19:30 Uhr

Fantasy-Abend mit Liane Mars und Ria Radtke

Lesung & Musik // 10. September, 18:30 Uhr

Schwer ist mein Herz und groß meine Freude. In Koopertion mit Lesefreunde Hürth e.V.
Der Eintritt ist frei, um Spenden wir gebeten.

Konzert // 29. Oktober 2023, 19:30 Uhr

Jay Ottaway and The Lost Boys

Tickets gibt es im Gemeindebüro und online auf eih.digital/kulturkirche

7

Unsere Highlights  

Juni bis August 2023

Termine

Gemeinsam feiern wir mit Ihnen als (Hochzeits-) Paar einen Festgottes-
dienst zum Ehejubiläum, wenn Sie langjährig miteinander verheiratet oder 
verpartnert sind. Zur Begrüßung stoßen wir um 14.30 Uhr mit einem 
Glas Sekt zusammen auf Ihr Wohl an. Nach dem Gottesdienst sind alle 
Jubelpaare herzlich zu Kaffee und Kuchen eingeladen. Das Kaffeetrinken 
wird mit einem kleinen Rahmenprogramm begleitet. Wir würden uns da-
rüber freuen, wenn Sie ein Hochzeitsfoto und Ihren Trauspruch zu die-
sem Nachmittag mitbringen würden. Eine Anmeldung ist zur besseren 
Planung erforderlich, entweder bei Tanja David, Diakoniemitarbeiterin im  
Seniorenbereich, E-Mail: tanja.david@ekir.de; Mobil: 0163 7 34 12 35, im 
Gemeindebüro oder online auf eih.digital/jubelhochzeit

Festgottesdienst zum Ehejubiläum, Sonntag 
13. August 2023 in der Martin-Luther-Kirche in 
Gleuel um 15:00 Uhr

Nach dem gemeinsamen - sehr schwungvollen – Karnevalssingen möchten 
Kantorin Denise Seidel und Diakoniemitarbeiterin Tanja David mit Ihnen 
von 15.00 Uhr bis 17.00 Uhr diesmal beliebte Schlager, Fahrten- und Volks-
lieder singen. Für das leibliche Wohl wird ebenfalls gesorgt. 

Zur besseren Planung wird eine Anmeldung erbeten bei: Tanja David, Di-
akoniemitarbeiterin im Seniorenbereich, E-Mail: tanja.david@ekir.de; Mo-
bil: 0163 7 34 12 35 oder im Gemeindebüro.

Senioren finden ein spezielles „Ferienprogramm“ auf Seite 13.

Montag, 24. Juni 2023 „Sommersingen“ in der 
Friedenskirche inEfferen

Besichtigung des Hofes. Spargelessen. Kevelaerer Str.6, 47608 Geldern – 
Walbeck. Spaziergang um Schloss Walbeck. Abfahrtzeiten und Kosten sie-
he Plakate und Flyer. 
Kontakt: Helmut Werner, Telefon: 0178 39 30 36 7 – connyhelmut@mail.de

6. Juni, Dienstag ca. 10:00 – 18:00 Uhr, Tagesaus-
flug zum Spargelhof Kisters in Geldern.

Lern neue Leute kennen, Kicker ne Runde oder chill auf unserer Terasse,
Wir schmeißen auf jeden Fall den Grill an, legen Getränke kalt und genie-
ßen den Sommer. 

17. Juni 18:30 Uhr  Enjoy the summer -  
Grillabend für Jugendliche

Kurtrierische Burg, die Severus-Kirche, das Karmeliterkloster, das Thonet-
Museum, das Römerkastell, der Vierseenblick. Abfahrtzeiten und Kosten 
siehe Plakate und Flyer. 
Kontakt: Helmut Werner, Telefon: 0178 39 30 36 7 – connyhelmut@mail.de

25. Juli, Dienstag 10:00 – 18:00 Uhr, Tagesausflug 
nach Boppard mit vielen Möglichkeiten

Aufgrund der Gemeindefahrt in den Spessart vom 4.8. - 8.8.2023 gibt es im 
August keine weitere Tagesfahrt.

August 2023 
Keine Tagesfahrt



Termine
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und Sonst?
Unsere Veranstaltungen  

SortieRt nach Monat und Datum

Juni 2023
05. Juni, Montag 17:00 - 18:30 Uhr, Gesprächskreis 

Pflegende Angehörige, Martin Luther King-
Kirche, Villering 38, Kontakt: Diakoniemitarbei-
terin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 350

6. Juni, Dienstag 10:30 - 11:45 Uhr, offener 
Seniorensingkreis, Martin Luther King-Kirche, 
Villering 38, Kontakt: Kantorin Denise Seidel, 
Telefon: 0151 74 32 70 74, Diakoniemitarbeite-
rin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

09. Juni, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, FeierAbend-
Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 0151 
74 32 70 74

20. Juni, Dienstag 18:30 – ca. 20:00 Uhr,  
Planungstreffen Besuchsdienstkreis, neue 
Mitarbeiter:innen sind herzlich willkommen, 
Martin Luther King-Kirche, Villering 38, 
Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

23. Juni, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, FeierAbend-
Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 0151 
74 32 70 74

27. Juni, Dienstag 10:30 – 12:00 Uhr, MIASA, Mar-
tin Luther King-Kirche, Villering 38, Anmel-
dung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin Tanja 
David, Telefon: 0163 734 12 35

28. Juni, Mittwoch 10:30 – 12:00 Uhr, Denkspaß, 
Martin-Luther-Kirche, Am Hofacker 41, Anmel-
dung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin Tanja 
David, Telefon: 0163 734 12 35

29. Juni, Donnerstag 10:30 – 12:00 Uhr, Denkspaß, 
Friedenskirche, Martin-Luther-Str. 12, Anmel-
dung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin Tanja 
David, Telefon: 0163 734 12 35

Juli 2023
03. Juli, Montag 17:00 - 18:30 Uhr, Gesprächskreis 

Pflegende Angehörige, Martin Luther King-
Kirche, Villering 38, Kontakt: Diakoniemitarbei-
terin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

04. Juli, Dienstag 10:30 - 11:45 Uhr, offener 
Seniorensingkreis, Martin Luther King-Kirche, 
Villering 38, Kontakt: Kantorin Denise Seidel, 
Telefon: 0151 74 32 70 74, Diakoniemitarbeite-
rin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

04., 11., 18., 25. Juli, Dienstag 10:30 – 12:00 Uhr, 
MIASA, Martin Luther King-Kirche, Villering 
38, Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbei-
terin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

05., 12., 19., 26. Juli, Mittwoch 10:30 – 12:00 Uhr, 
Denkspaß, Martin-Luther-Kirche, Am Hofacker 
41, Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbei-
terin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

06., 13., 20., 27. Juli, Donnerstag 10:30 – 12:00 
Uhr, Denkspaß, Friedenskirche, Martin-Luther-
Str. 12, Anmeldung und Kontakt: Diakoniemit-
arbeiterin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

07. Juli, Freitag 15:00 - 16:30 Uhr, Erzählcafé für 
Senioren, Martin Luther King-Kirche, Villering 
38, Kontakt: Diakoniemitarbeiterin Tanja David, 
Telefon: 0163 734 12 35

07. Juli, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, FeierAbend-
Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 0151 
74 32 70 74

14. Juli, Freitag, 15:00 – 16:30 Uhr, Erzählcafé für 
Senioren, Friedenskirche, Martin-Luther-Str. 12, 
Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

21. Juli, Freitag, 15:00 – 16:30 Uhr, Erzählcafé für 
Senioren, Martin-Luther-Kirche, Am Hofacker 
41, Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbei-
terin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

21. Juli, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, FeierAbend-
Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 0151 
74 32 70 74

24. Juli, Montag, 15:00 – 17:00 Uhr, Sommersingen, 
Friedenskirche, Martin-Luther-Str. 12, Anmel-
dung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin Tanja 
David, Telefon: 0163 734 12 35

August 2023
01. August, Dienstag 10:30 - 11:45 Uhr, offener 

Seniorensingkreis. Findet im August nicht statt!
01., 08., 15., 22., 29. August, Dienstag 10:30 – 

12:00 Uhr, MIASA, Martin Luther King-Kirche, 
Villering 38, Anmeldung und Kontakt: Diako-
niemitarbeiterin Tanja David, Telefon: 0163 734 
12 35

02. August, Mittwoch 10:30 – 12:00 Uhr, Denk-
spaß, Martin-Luther-Kirche, Am Hofacker 41, 
Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

03. August, Donnerstag 10:30 – 12:00 Uhr, Denk-
spaß, Friedenskirche, Martin-Luther-Str. 12, 
Anmeldung und Kontakt: Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

04. August, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, FeierAbend-
Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 0151 
74 32 70 74

07. August, Montag 17:00 - 18:30 Uhr, Gesprächs-
kreis Pflegende Angehörige, Martin Luther King-
Kirche, Villering 38, Kontakt: Diakoniemitarbei-
terin Tanja David, Telefon: 0163 734 12 35

18. August, Freitag 17:30 - 19:00 Uhr, FeierAbend-
Chor, Friedenskirche, Martin-Luther-Straße 12, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 0151 
74 32 70 74

Fit im Alter und Denkspaß – Termine bitte 
bei Diakoniemitarbeiterin Tanja David, 
Telefon: 0163 734 12 35 oder E-Mail  
tanja.david@ekir.de erfragen

Die Frauenkreise unserer Gemeinde freuen sich über neue Teilnehmerinnen. 
Die Kontaktdaten der Leiterinnen finden Sie unter „regelmäßige Termine“.
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typisch evangelisch

Ehrenamtlich engagierte Damen und Herren des „Besuchs-
dienstkreises“ besuchen Senioren aus unserer Gemeinde ab 
ihrem 80. Geburtstag zu Hause. Dies geschieht meist ein 
paar Tage nach dem Geburtstag selbst, damit das „Geburts-
tagskind“ an seinem Festtag mit den eigenen Angehörigen 
oder Freunden feiern kann, soweit das möglich ist. 

Wundern Sie sich also nicht, wenn es plötzlich an Ihrer 
Haus- oder Wohnungstüre klingelt und eine oder einer die-
ser netten Damen oder Herren, die auf den Fotos abgebildet 
sind, vor Ihnen steht. Sie überbringen Ihnen die Glückwün-
sche der Evangelischen Kirchengemeinde Hürth, haben ein 
kleines Präsent dabei und freuen sich darauf, Sie kennen zu 
lernen. 

Die Besuche können ganz unterschiedlich verlaufen. Von 
einem kurzen „Tür- und Angelgespräch“ an der Wohnungs-
türe bis zu einer erfreuten Aufforderung, doch einzutreten, 
ist alles denkbar. So manche Tasse Kaffee wurde bei einem 
solchen Geburtstagsbesuch schon miteinander getrunken, 
obwohl das in keinster Weise erwartet wird. Das Fazit dieser 
Besuche ist meistens für beide Seiten äußerst zufriedenstel-
lend. Denn durch ein anregendes Gespräch oder das Wissen, 
einer Seniorin oder einem Senioren – vielleicht sogar in der 
Einsamkeit - Freude bereitet zu haben, geht auch der Besu-
cher beschenkt wieder nach Hause.

Von meinem Jüngsten bekam ich vor einigen Jahren eine 
Geburtstagskarte mit dem Satz: „Viel Geburtstag zum 
Glück“. Das trifft von Jahr zu Jahr immer mehr zu und um 
so schöner und wertvoller werden auch Geburtstagsbesuche.

Sollte jedoch der Besuch des Besuchsdienstmitarbeitenden 
ungelegen kommen, können Sie das ihr oder ihm gerne so-
fort mitteilen. „Viel Glück zum Geburtstag“ wünschen wir 
Ihnen auch direkt an der Türe!

Tanja David, Diakonie-Mitarbeiterin im Seniorenbereich, 

Fotos: Schnitzler, Privat

MITARBEITENDE DES BESUCHSDIENSTES 

BESUCHEN SENIOREN ZU HAUSE
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VIEL GEBURTSTAG
ZUM GLÜCK

Diakoniemitarbeiterin 
Tanja David

Besuchsdienstmitarbeiter*innen
v.o.n.u:

Edeltraud Beer, Walter van Dawen 
Gudrun Kählig, Kerstin Oppat  

Udo Slawiczek, Claudia Wiegand

Seelsorge-Ausbildung 

Arbeiten im Ehrenamt

Erwartungen und 

Intensive Gespräche

Text: Alexandra Hortmann  
Foto: privat

Mich ehrenamtlich einzubringen ist mir sehr 
wichtig. In meiner früheren Tätigkeit im 
Empfang und der Telefonzentrale, kam ich 
mit sehr vielen Menschen in Kontakt. Ich 
kann mich an einige Telefonate besonders 
erinnern. Da rief mich an einem sehr verreg-
neten, trüben Morgen eine Seniorin an, die 
mir ganz klar sagen konnte: „ich rufe Sie jetzt 
an, einfach so, ohne dass es einen bestimmten 
Grund dafür gibt. Ich habe seit 4 Wochen mit 
keinem Menschen mehr richtig gesprochen 
und ich fühle mich einsam…“. 

Es hat mich sehr berührt, es war ein gutes 
Gespräch. Wir sind nicht allein mit diesen 
Erfahrungen, die meisten trauen es sich aber 
nicht so definitiv auszusprechen und schie-
ben andere Gründe für ihren Anruf voraus. 
Das war für mich der Auslöser gewesen, eine 
Ausbildung in Seelsorge an der Melanchthon-
Akademie zu machen. Diese Ausbildung (50 
UStd.) besteht aus verschiedenen Modulen: 
Motivation, kommunikative, ethische, per-
sonale und geistliche Kompetenzen. Im Auf-
baukurs (100 UStd.) kommt dann noch die 
Feldkompetenz hinzu. Man kann in verschie-
densten Seelsorgebereichen ehrenamtlich tä-
tig werden, z. B. in der Krankenhaus-, Senio-
renheimseelsorge, Seelsorge in der Gemeinde, 
Gefängnis- oder Gehörlosenseelsorge, uvm.
Es ist für mich eine sehr wertvolle Ausbildung 
gewesen und ich fühlte mich zu jeder Zeit 
gut unterstützt. Wenn Ihr Interesse geweckt 
wurde, können Sie alles nochmal genau auf 
der Homepage der Melanchthon-Akademie 
nachlesen: www.ehrenamt.kirche-koeln.de .
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Juni 2023

04.06.2023 
Trinitatis

11:00 Uhr, 
Zentraler Gottesdienst in Hürth Mitte

11.06.2023 
1. Sonntag nach Trinitatis

09:45 Uhr 11:00 Uhr 17:00 Uhr

18.06.2023 
2. Sonntag nach Trinitatis

11:00 Uhr,  17:00 Uhr, 
Kirche Kreativ

09:45 Uhr,

Hürth-Mitte 
Martin-Luther-King-Kirche

Gleuel 
Martin-Luther-Kirche

Efferen 
Friedenskirche

25.06.2023 11:00 Uhr, im Garten vor der Friedenskirche, Efferen
02.07.2023 11:00 Uhr, im Garten vor der Martin-Luther-Kirche, Gleuel
09.07.2023 11:00 Uhr, im Garten der Familie Hortmann, In der Mulde 25 Kendenich 
16.07.2023 11:00 Uhr, im Garten vor der Martin-Luther-King-Kirche, Hürth-Mitte 
23.07.2023 11:00 Uhr, im Garten vor der Friedenskirche, Efferen
30.07.2023 11:00 Uhr, im Garten vor der Martin-Luther-King-Kirche, Hürth-Mitte

Gottesdienste Juni bis August 2023
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Während der Sommerferien feiern wir zentrale Gottesdienste. 
Wir wollen die guten Erfahrungen mit den open-Air Gottes-
diensten aufgreifen, vor unseren Kirchen feiern und die Na-
tur genießen. Dabei wagen wir ein Experiment, einen Gottes-

dienst feiern wir in Kendenich im privaten Garten der Familie 
Hortmann. Sie alle sind Bausteine, Teil unserer Evangelischen 
Kirchengemeinde Hürth und hoffen wir auf gute neue Sicht-
weisen auf uns selbst durch diese Sommergottesdienste.

Sommerkirche
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August 2023

13.08.2023 
10. Sonntag nach Trinitatis

Abendmahlsgottesdienst Gottesdienst

20.08.2023 
11. Sonntag nach Trinitatis

Morgengottesdienst  
mit Psalmen,

Gottesdienst mit Taufe

27.08.2023
12. Sonntag nach Trinitatis

Morgengottesdienst, Gottesdienst

September 2023

03.09.2023 
13. Sonntag nach Trinitatis

Morgengottesdienst  
mit Taizégesängen

Gottesdienst

August 2023

Sonntag, 13.08.2023, 15 Uhr,  
Gottesdienst für Hochzeitsjubelpaare

Samstag, 19.08.2023, 14 Uhr, 
Taufgottesdienst

Sonntag, 27.08.2023, 17 Uhr,  
Kindermusical - Für alle die  
mitmachen möchten ab 15 Uhr

September 2023

Samstag, 02.09.2023, 19 Uhr,  
Filmgottesdienst

Hürth-Mitte 
Martin-Luther-King-Kirche

11:00 Uhr

Gleuel 
Martin-Luther-Kirche

Efferen 
Friedenskirche

09:30 Uhr
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Seit der Fusion der beiden Hürther Gemeinden zur Evan-
gelischen Kirchengemeinde Hürth, waren drei Gottes-
dienste in einem engen Zeitfenster am Sonntagmorgen 
die geübte Praxis. Ein Jahr der Gottesdienstexperimente 
sollte Formate „für andere Zielgruppen mit anderen Le-
bensrhythmen und Gewohnheiten“ erproben. Die Zeit der 
Pandemie haben den Gottesdienst vor neue Herausforde-
rungen gestellt. Und das Presbyterium hat in den vergan-
genen Jahren ein rollierendes System erprobt. Ein leiten-
der Gedanke war hier, möglichst alle drei Kirchen unserer 
Gemeinde in gleicher Weise an den Vor- und Nachteilen 
verschiedener Gottesdienstzeiten teilhaben zu lassen.

Die Erfahrungen haben gezeigt, dass klare Gottesdienst-
zeiten und gut beworbene besondere Gottesdienste mehr 
Menschen in unserer Kirchengemeinde ansprechen. Des-
wegen wollen wir nun unsere Gottesdienste so feiern, 
dass um 9.30 Uhr ein Morgengottesdienst in der Frie-

denskirche stattfindet, um 11 Uhr eine Gottesdienst in 
der Martin-Luther-King-Kirche und jedes Wochenende 
ein besonderer Gottesdienst in der Martin-Luther-Kirche 
in Gleuel. Diese besonderen Gottesdienste sollen so vie-
le verschiedene Altergruppen in unserer Gemeinde an-
sprechen wie möglich und besondere Taufgottesdienste 
ermöglichen. Damit die Gleueler Gemeindeglieder auch 
die Möglichkeit haben einen Sonntags-Vormittagsgottes-
dienst zu besuchen, wird jeden Sonntag um 10.30 Uhr 
ein Fahrdienst vor der Martin-Luther-Kirche stehen, der 
dann zum 11 Uhr Gottesdienst in die Martin-Luther-
King-Kirche fährt.

Eine zweite Besonderheit wird in der Martin-Luther-
Kirche in Gleuel weiter ausgebaut werden. Die ersten Er-
fahrungen mit der Kulturkirche haben stattgefunden und 
so soll weiterhin monatlich ein kulturelles Angebot dort 
stattfinden.

Neues Gottesdienstkonzept mit Kulturkirche



ben diese Qualifikation gemacht und erfolgreich ab-
geschlossen. Beide mit großem persönlichen Gewinn 
wie sie berichten. (siehe Seite 9)

Insgesamt nehmen wir in den letzten Jahren einen 
Mehrbedarf an Seelsorge wahr. Gesellschaftliche 
Vereinzelung, wirtschaftliche Unsicherheit und zu-
letzt Corona sind Faktoren, die dazu beigetragen ha-
ben. Um so wichtiger, dass die Gemeinde insgesamt 
ein Ort wird, an dem für die Seele gesorgt wird.

Wie wäre es, wenn es zukünftig Menschen gäbe, die 
sich gezielt einer Zielgruppe annehmen würden: jun-
ge Familien, die anderen jungen Familien zur Seite 
stehen, Paare, die Paare beraten, Senioren, die andere 
an der Schwelle zum Ruhestand begleiten und ange-
sichts der Herausforderungen des Alters ein offenes 
Ohr haben?

Zuhören, miteinander reden, schweigen. Das Unge-
löste im Gebet vor Gott bringen, den Segen empfan-
gen oder die Stärkung durch das Abendmahl. Das 
alles sind Ausdrucksformen der Seelsorge.

Manchmal braucht das, was andere gesagt haben, 
was so sehr nachhallt, dass es uns den Weg verstellt 
hat, den Widerspruch. Oder eine Umdeutung, eine 
neue Sicht. Wie bei Tobi. „Du tanzt wie ein Schwu-
ler“, hatte dieses Mädchen gesagt. „Stimmt, Tobi“, 
sagten wir, „du tanzt super, und lass dich nie mehr 
davon abhalten!“ An diesem Abend rockte Tobi zum 
Staunen aller Partygäste die Tanzfläche. 30 Jahre 
später, aber zum Glück nicht zu spät.

Auf einer Feier. Wir tanzen. Ich wundere mich, dass 
Tobi nicht tanzt. Dabei wippt er die ganze Zeit im 
Rhythmus mit. „Warum tanzt du nicht?“, frage ich 
ihn, und dann rückt er nach anfänglicher Druckserei 
raus. Das war damals, vor gut 30 Jahren. „Du tanzt 
wie ein Schwuler!“, hatte da dieses Mädchen gesagt 
und das war auf seinem bayrischen Dorf vermutlich 
kein Kompliment gewesen. Tobi hat seitdem nie wie-
der getanzt. Wie schade.

Worte können Wege versperren und Entwicklungen 
abbrechen. Genauso können sie Wege eröffnen und 
Entwicklung fördern.

Das versucht die Seelsorge. Dass das Leben wieder in 
Fluss kommt. Die Lösung liegt in der Regel in uns 
selbst. Manchmal ist nur der Zugang verstellt und da 
braucht‘s einfach ein Gegenüber. Damit die oder der 
das Wort sagt, das wir uns nicht selber sagen können.
Das muss nicht notwendig ein Pfarrer oder eine Pfar-
rerin sein. Sie geschieht an vielen Orten in unserer 
Gemeinde, durch Haupt- wie durch Ehrenamtliche.

Seit einigen Jahren können sich interessierte Ehren-
amtliche in Seelsorge weiterbilden lassen. Iris Fränzel 
und Alexandra Hortmann aus unserer Gemeinde ha-
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Titelthema

Von der Seelsorge
Das Wort,  

das man sich nicht selber sagen kann

Text: Pfarrerin Christiane Birgden 

Foto: Fotostudio Schnitzler

Pfarrerin 

Christiane Birgden

gen sich über Seelsorge mit Kollegen auszutauschen. 
Zuerst mit Kollegen in der DDR, dann entstanden 
auch Verbindungen zu den evangelischen Kirchen in 
Osteuropa, Frankreich und schließlich stießen Men-
schen aus allen Kontinenten dazu, aus der evangeli-
schen und katholischen Kirche, aus dem Judentum, 
aus dem Islam. Und alle arbeiten in der Seelsorge 
oder haben dazu Kontakt und tauschen sich in Semi-
naren einmal im Jahr über ihre Herausforderungen 
in ihrem Land, in ihrem Kontext aus. Das hat mich 
fasziniert und so bin ich nach meiner Ausbildung in 
den Verein (Gesellschaft für interkulturelle Seelsorge 
und Beratung – SIPCC Society for intercultural care 
and counseling) eingetreten. Die regelmäßigen Tref-
fen lehren mich zu entschleunigen.

Seelsorge ist eines der Arbeitsgebiete in meinem Be-
ruf, die ich gerne mache. Auch – vielleicht aber auch 
gerade weil – es manchmal viele nachdenkliche Stun-
den beschert. Also habe ich beschlossen, die Seelsor-
ge zu vertiefen und habe Anfang der 2000er eine 
KSA-Ausbildung abgeschlossen. (KSA steht für Kli-
nische-Seelsorge-Ausbildung; Klinisch = im eigenen 
Praxisfeld also nicht unter Laborbedingungen). Der 
Lehr-Supervisor hatte in den 80er Jahren angefan-

Von der Seelsorge
Seelsorge - Pastoral Care – International –  

Interkulturell – Interreligiös

Text: Pfarrerin Franziska Boury 

Foto: Fotostudio Schnitzler

Pfarrerin 

Franziska Boury
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Das, was in einer kleinen Stadt in Hürth so selbstverständlich 
scheint, alle sprechen Deutsch, haben denselben Kontext, wird 
bei diesen Seminaren augenscheinlich durchbrochen. Und sie 
lehren mich, auch in Hürth zu entschleunigen.

Bei den Seminaren spürt man, wie wichtig Sprache ist, wie viel 
sich verändert, wenn man nicht mehr in seiner Muttersprache 
spricht und hört. Wie wichtig die sozialen Verhältnisse sind, 
genauso wie die Einflüsse auf die Schöpfung. Die Traditionen, 
die das Leben prägen und wie der Mensch verstanden wird, die 
eigene Identität. Und wie ist es für Menschen aus anderen Kon-
tinenten mit Europäern zusammenzutreffen, besteht zwischen 
uns ein Gefälle oder treffen wir uns als Miteinander-Lernende 

auf Augenhöhe? Letzteres ist das Ziel und sicherlich empfindet 
jeder Teilnehmende der Seminare das ganz auf seine Weise. All 
diese Unterschiede sind offensichtlich und wir sind bereit zuzu-
hören, nachzufragen und Differenzen auszuhalten.

Ich komme nach jedem Seminar immer reich beschenkt zu-
rück. Von vielen guten Begegnungen und Gesprächen. Einem 
Gefühl dazu zu gehören. Und dem Wissen, dass mir all diese 
Unterschiede genauso in meinem Alltag in Hürth begegnen, 
auch wenn es mir manchmal erst später bewusst wird. Und 
es hilft, das vielfältige Sehen und Verstehen des eigenen Le-
bens der Menschen, denen man begegnet, anzunehmen und 
zu schätzen.

Von der Seelsorge
Seelsorge digital

Die Arbeit von chatseelsorge.de

Text: PfarrerJan Ehlert 

Foto: Privat

Pfarrer  

Jan Ehlert

Wenn ich dort vor meinem Computer sitze  und mit den Men-
schen kommuniziere, merke ich zum einen an mir, wie real die 
Begegnungen sind, die ich mit den Rat- oder Hilfesuchenden 
dort habe,  und ich merke an den Reaktionen meiner Gegen-
über,  dass er oder sie unsere Begegnung miteinander in Zei-
chen, Worten und geschriebenen Sätzen als ganz real wirksam 
für sich empfindet.  Denn es passiert dort etwas - emotional 
und kognitiv. 

Hinzukommt, dass die digitale Kommunikation deutlich barri-
erefreier ist: Das gilt für einfache Fragen rund um Taufe, Hoch-
zeit oder Kirchenmitgliedschaft, aber sogar für Missbrauchsop-
fer, denen es häufig leichter fällt, ihre schweren Verletzungen 
mit einer Person im Chat zu teilen, als sich in einem face-to-
face-Gespräch zu offenbaren. Ebenso ist die Hemmschwelle, 
sich emotional zu äußern, im Internet deutlich geringer. Die 
Chatseelsorge ist damit so etwas wie die positive Kehrseite von 
Shitstorms auf Social-Media-Plattformen wie Twitter und Ins-
tagram.

Pro Jahr besuchen rund 4000 Benutzerinnen und Benutzer das 
Angebot von Chatseelsorge.de, das nur eins unter vielen ist. Die 
Technik ist in die Jahre gekommen und alle Beteiligten freuen 
sich schon auf den Umzug in das neue digitale Haus der Seel-
sorge in diesem Jahr. Vielleicht treffen Sie mich oder Pfarrerin 
Franziska Boury dort mal. Gerne ganz anonym. Denn auch das 
ist dort problemlos möglich.

Dreimal in der Woche öffnet chatseelsorge.de die digitalen Ge-
sprächsräume. An jedem Montag, Mittwoch und Freitag stehen 
die Seelsorgerinnen und Seelsorger zum getippten Einzelge-
spräch bereit. 

„Aber das ist doch alles nur virtuell“, höre ich immer wieder 
Leute einwenden, wenn ich von meiner Arbeit dort berichte. 
Und sie meinen damit: Das ist nicht echt. Das ist nicht real. Das 
ist nicht das Eigentliche. Keine richtige Seelsorge.  

Ich meine: Wenn sich Menschen begegnen, einander von ih-
rem Glauben erzählen  oder sich über ihr Leben austauschen, ist 
es egal, ob sie das in einem physischen oder in einem digitalen 
Raum tun. In beiden Fällen  löst der Kontakt zu einem anderen 
Menschen ganz reale Erinnerungen und Gefühle in mir aus:  Als 
Jugendlicher schrieb ich mit der ersten Liebe über einen Chat-
dienst namens ICQ.  In den letzten Jahren habe ich unzählige 
neue Bekanntschaften und alte Freunde auf Facebook gefunden 
und nehme wenigstens in Auschnitten wahr, was alte Grund-
schulfreunde heute interessiert und bewegt. Alle paar Wochen 
stehe ich seit einigen Jahren als Online-Seelsorger in der Chat-
seelsorge bereit und erlebe dort echte, oft an die Substanz ge-
hende Probleme, Gedanken und Worte: vom Tod eines Fami-
lienmitglieds, Schwierigkeiten in der Ehe, dunkle Gedanken in 
ihrer ganzen Bandbreite. 

Und nach vielen Tastenanschlägen: immer wieder kleine aber 
gute Schritte auf dem Weg hin zu einer Verbesserung oder 
wenigstens einer Idee, wie ein neuer Schritt aussehen könnte. 
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Kasualien

Widerspruchsmöglichkeit

Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, 
die Ihre Person betreffen, im Gemeindebrief 
veröffentlicht werden, dann können Sie dieser 
Veröffentlichung widersprechen. Teilen Sie uns 
bitte Ihren Widerspruch an die folgende Adresse 
mit: 

Gemeindebüro Gleuel,  
Am Hofacker 41, Silvia.luig@ekir.de

Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine 
Veröffentlichung der Amtshandlung unterbleibt. 
Selbstverständlich können Sie es sich auch 
jederzeit anders überlegen und den Widerspruch 
zurückziehen. Teilen Sie uns auch dies bitte an die 
obige Adresse mi

... getauft  

... bestattet 
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Manchmal hilft es, einfach nur zu reden. Über das, was 
belastet, was bedrückt, was beschäftigt, was verängs-
tigt. Sich einfach mal die Sorgen von der Seele reden. 

Umso wertvoller, wenn es ein Gegenüber gibt, das nicht 
nur ein offenes Ohr hat für die persönlichen Anliegen, 
sondern das auch für die persönliche Lebenssituation 
sensibilisiert ist. 

Seelsorgebedarf entsteht in vielen unterschiedlichen 
Situationen und in den verschiedensten Berufs- und 
Lebenskontexten. Auf diese Bedarfsvielfalt reagiert die 
Evangelische Kirche im Rheinland (EKiR) mit einem 
breit gefächerten Seelsorge- und Beratungsangebot, das 
offen ist für alle Menschen, unabhängig davon, was, an 
wen oder ob sie glauben.

Auf der Homepage der EKiR sind von Altenheimseel-
sorge bis Urlauberseelsorge nicht weniger als 19 Seelsor-
geangebote aufgelistet, an denen unsere Landeskirche 
Anteil hat. Von einigen hat man sofort eine Vorstellung, 
wie Krankenhaus- oder Telefonseelsorge. Auf manche 
würde man vielleicht nicht direkt kommen, wie Ur-
lauber- oder Motorradseelsorge. Und bei so manchem 
ahnt man vielleicht nicht, dass es das überhaupt gibt, 
wie Circusseelsorge oder Airportseelsorge. 

Wenn Menschen z.B. von ihrem gewohnten in ein an-
deres Lebensumfeld wechseln (müssen), um sich dort 
dauerhaft einzurichten oder das ein Aufenthalt auf Zeit 
ist, entsteht der Ortswechsel mitunter aus einer Kri-
sensituation heraus oder kann zu einer solchen führen. 
Dem begegnen u.a. die Altenheim- und die Kranken-
hausseelsorge, die Hospizseelsorge, aber auch die Ge-
fängnisseelsorge. Auch die Seelsorgearbeit in den Evan-
gelischen Studierendengemeinden und ansatzweise die 
Schulseelsorge ließen sich hier verorten. Die Seelsorge 

Von der Seelsorge
jenseits  

der Gemeindegrenzen

Text: Pfarrerin Leonie Stein 

Foto: Fotostudio Schnitzler

Pfarrerin 

Leonie Stein

(Amtshandlungen bis zum 05.05.2023

hat dabei nicht nur die in diesem Umfeld 
Lebenden im Blick, sondern auch die Men-
schen, die in den Einrichtungen tätig sind, 
und die Angehörigen der hier lebenden 
Menschen. 

Auch für Menschen in speziellen Lebens-
kontexten gibt es seelsorgerlichen Anlauf-
stellen, wie im Fall der Binnenschifferseel-
sorge, der Circus- und Schaustellerseelsorge. 
Dabei sucht die Seelsorge konsequent Men-
schen dort auf, wo sie sich befinden, im Fall 
der Binnenschifferseelsorge z.B. mit dem 
Kirchenboot „Johann Hinrich Wichern“. 

Mitunter geraten Menschen berufsbedingt 
in emotional herausfordernde Situationen, 
die sie nicht alleine bewältigen können, die 
sie teilen und gemeinsam verarbeiten möch-
ten. Polizeiseelsorge, Bundeswehrseelsorge 
und Notfallseelsorge leisten hier wertvolle 
Arbeit. Und auch hier geht es nicht allein um 
die beruflich betroffenen Menschen. Gerade 
im Bereich der Notfallseelsorge unterstützen 
Seelsorger nicht nur die Einsatzkräfte, son-
dern z.B. auch die Angehörigen von Unfall-
opfern. Auch durch besondere Extremsitua-
tionen entstehen besondere Bedarfe, denen 
z.B. die Hochwasserseelsorge als Teil der 
Diakonie Katastrophenhilfe begegnet.

Auch körperliche oder seelische Vorausset-
zungen können dazu führen, dass Menschen 
besondere seelsorgerliche Betreuung durch 
besonders geschulte Menschen benötigen, 
wie z.B. in der Gehörlosenseelsorge, der In-
klusiven und der Forensischen Seelsorge. 

Eines aber haben alle Seelsorgeangebote ge-
meinsam: Sie bieten Gesprächsmöglichkeit 
in lebensverändernden und lebensbeein-
flussenden Situationen, in denen Menschen 
– unabhängig von Religion, Kultur oder 
Lebenskontext – Halt, Orientierung und 
Begleitung suchen. Im Krisenhaften wie im 
Guten. Sie nehmen den ganzen Menschen 
in seiner und ihrer je eigenen Individualität 
und Würde wahr und ernst. Und sie bieten 
Begleitung durch Gesprächspartnerinnen 
und -partner, die auf die jeweiligen spezi-
ellen Bedürfnisse hin besonders geschult 
sind. 

Manchmal hilft einfach nur reden. Wie 
wertvoll, dass es dafür offene Ohren gibt.



FERIENPROGRAMM FÜR  
SENIORINNEN UND SENIOREN

AKTIV WERDEN UND GEMEINSAM  

DEN SOMMER GENIEßEN

Text: Diakoniemitarbeiterin Tanja David

Foto: Fotostudio Schnitzler

Diakoniemitarbeiterin  
Tanja David

Ein Esel und ein Maultier trotteten mit schweren Sä-
cken beladen einher. Der Esel seufzte unter der Schwe-
re der Last. Das Maultier sagte: „Warum stöhnst du so? 
Ich trage viel mehr als du. Gibst du mir einen Sack, 
trüge ich doppelt so viel wie du. Nähmst du mir aber 
einen ab, dann trügen wir gleich viel.“ Wie viele Säcke 
hat wohl jedes Tier getragen? Das finden Sie entweder 
anhand einer mathematischen Gleichung heraus – die-
se Aufgabe stammt angeblich von Euklid, einem der 
großen Mathematiker der Antike – oder Sie knobeln 
ein wenig…

Wenn Sie Lust haben, im Sommer mit Gleichgesinn-
ten und viel Spaß etwas für Ihre „Grauen Zellen“ zu 
tun, melden Sie sich bei mir zu einem Schnupperkurs 
„Denkspaß“ an. Mittwochvormittags in Gleuel 
und donnerstagvormittags in Efferen, jeweils von 
10:30 – 12:00 Uhr trainieren wir gut gelaunt u. a. 
unsere Merk- und Konzentrationsfähigkeit, Kreativität 
und Denkflexibilität, unseren Wortschatz und unsere 
Sinne. Wir treffen uns in den Sommerferien jede Wo-
che in den jeweiligen Gemeindezentren. Die einzelnen 
Termine finden Sie unter „Und Sonst“ auf Seite 8.

Ebenfalls im Sommer – über 10 Wochen hinweg 
– findet MIASA statt. MIASA – was ist denn das? 
„Mittendrin im Alter statt allein“ ist ein Kleingrup-
pen-Programm zur Erweiterung sozialer Kontakte. 
Ursprünglich war es ein Forschungsprojekt der Katho-
lischen Hochschule Köln zur Förderung der sozialen 
Teilhabe älterer Menschen. Daraus hat sich ein erfolg-
reiches Kursprogramm entwickelt.

Teilnehmen können Menschen, die 67 Jahre oder äl-
ter sind, sich einsam fühlen und sich mehr Kontakte 
wünschen. Zunächst möchte ich Sie gerne im per-
sönlichen Gespräch näher kennenlernen. Durch den 
Kurs werden Sie unterstützt, mehr am sozialen Leben 
teilzuhaben. In Diskussionen und Übungen geht es 
darum, wie man zwischenmenschliche Kontakte und 
angenehme Aktivitäten (wieder) aufnimmt, wie man 
eventuell vorhandene negative Denkmuster erkennt 
und verändert, und wie man gut auf sich achtet. 

Das Programm besteht aus 10 Treffen ab dem 27. Juni 
2023 und findet immer dienstags von 10:30 – 12:00 
Uhr in Hürth-Mitte mit circa 6 bis 10 festen Teilneh-
menden statt. Eine Anmeldung ist zwingend erforder-
lich. Zum Programmende erfolgt ein gemeinsamer Ta-
gesausflug in der Kleingruppe. 

Außerdem treffen wir uns jeweils einmal freitags  
in jedem Gemeindezentrum um 15:00 Uhr zum  
Erzählcafé. Je nach Wetter zu Kaffee und Kuchen – 
oder zu einem schönen Eisbecher, auf jeden Fall mit ei-
nem Gläschen Sekt und viel guter Laune! Die Termine 
finden Sie unter „UND SONST“ auf Seite 8.

Alle beschriebenen Aktivitäten sind kostenlos. 
Bitte nehmen Sie bei Fragen oder zur Anmeldung  
Kontakt mit mir auf – ich freue mich auf Sie! Mobil: 
0163 734 12 35 oder per E-Mail: tanja.david@ekir.de

Senioren
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Seele der Mutter, die tief in ihrem Inneren doch spürt, 
dass da jemand ist, der sich um sie sorgt? Und dann auf 
dem Heimweg einen Menschen an der Seite zu haben, 
dem man erzählen kann, wie schlecht es einem mit die-
ser Situation geht, das ist Balsam für die eigene Seele.

Zuhören oder jemanden haben, der zuhört, reden oder 
jemanden einfach mal reden lassen, eine Umarmung 
oder gemeinsames Schweigen, das alles ist für mich Seel-
sorge im Alltag von uns allen.

Ich denke an die Frauen des Besuchsdienstes in unserer 
Gemeinde und an vielen anderen Stellen, an die vielen 
Haupt- und Ehrenamtlichen in Krankenhäusern, Pfle-
geeinrichtungen, in der Notfallseelsorge und besonders 
in Hospizen, die sich in schwierigen Situationen um die 
Seelen völlig fremder Menschen kümmern. 

Es gibt noch ganz viele solcher Situationen und ich bin 
sicher, jede und jeder von Ihnen kennt selbst auch wel-
che. Ich bin dankbar, dass es Menschen gibt, die sich 
um meine Seele kümmern und – paradox- es tut meiner 
Seele gut sich um die Seele anderer zu kümmern.

Liebe deinen Nächsten wie dich selbst, heißt auch, sorge 
dich um die Seele deines Nächsten wie um deine eigene. 
Der zweite Teil des Gebots ist so wichtig wie der erste. 
Deshalb ist es auch wichtig, nicht jedes Schicksal ganz 
nah an sich ran zu lassen. Das verkraftet die eigene Seele 
nicht und sie wird unfähig zu sorgen, für sich und für 
andere.

„Nein, ich kann nicht über Seelsorge schreiben. Das ist 
mir zu theologisch.“ Oder kann ich doch? Zuerst wollte 
ich in der Redaktionskonferenz ablehnen und dann fie-
len mir spontan so viele Gelegenheiten ein, in denen sich 
ein Mensch um die Seele eines anderen Menschen sorgt.

Ich gehe hier nicht auf die wertvolle, anstrengende und 
auch belastende Aufgabe der hauptamtlichen Seelsorge-
rInnen ein. Diese Arbeit steht auf meiner Bedeutungs-
skala ganz weit oben. Aber gibt es nicht auch eine Seel-
sorge, die sich im Alltag unter ganz normalen Menschen 
abspielt? Ich denke, ja.

Warum hilft Pusten gegen die Schmerzen, wenn ein 
kleines Kind hinfällt? Doch nicht, weil Pusten heilsam 
ist. Ich denke, es hilft, weil in solchen Situationen die 
kleine Kinderseele oft mehr schmerzt als das Knie oder 
der Finger. Und das Pusten auf die vermeintliche Wun-
de bedeutet Zuwendung, Fürsorge, Liebe. Und das tut 
den Seelen der Kinder und der Eltern gut. Und natürlich 
auch denen der Großeltern!

Erinnern Sie sich noch an Ihren ersten Liebeskummer? 
Ein furchtbarer Schmerz in Herz und Seele, der nie, nie, 
nie im Leben wieder vergehen wird. Wie gut ist es, dann 
einen Menschen zu haben, der mitleidet, einen in den 
Arm nimmt, der in die Seele schauen kann und auf den 
man sich verlässt, wenn er sagt, dass alles doch irgendwie 
wieder gut wird.

Wenn die hochbetagte Nachbarin zum Geburtstag einen 
selbstgebackenen Kuchen bringt, wenn die ersten Plätz-
chen der Weihnachtsbäckerei an die NachbarInnen ver-
teilt werden oder wenn im Frühjahr der Anruf kommt: 
der Flieder ist aufgeblüht. Sie können sich ihren Strauß 
holen kommen. Meiner Seele tut das gut; es zeigt, dass 
wir miteinander nicht nur nebeneinander leben. Und es 
fehlt mir, wenn ein Teil davon wegbricht.

Für wessen Seele ist es wichtiger, die fast hundertjähri-
ge Mutter zu besuchen, die in fünf Jahren ebenso viele 
Sätze gesprochen hat? Für die Seele des Kindes, das am 
Bett sitzt und, ohne auf Resonanz zu warten, singt, be-
tet, erzählt, vorliest und die Hand der Mutter hält in 
der Hoffnung, dass etwas davon ankommt? Oder für die 

Alltags- 
seelsorge

Liebe deinen Nächsten  

wie dich selbst.

Text: Presbyterin Gabi Frechen 

Foto: Fotostudio Schnitzler

Presbyterin Gabi 

Frechen
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EINLADUNG 2022

GOKI - Gottesdienst Online  
für das Kinderzimmer

Für Kinder zwischen 0 und 7 Jahren
Wir möchten Dich einladen, mit uns in Deinem
Kinderzimmer Gottesdienst zu feiern!

Termine: 
25. Juni, 
23.Juli 2023, 
13. August 2023, 
03. September 2023, 
22. Oktober 2023,  
12. November 2023, 
03. Dezember 2023

Jeweils um 10:00 Uhr
Zoom Meeting-ID: 979 1590 4449

Fragen und Anregungen an  
Kirchenmusikerin Veronika Metzger:
Veronika.Metzger@ekir.de
Gemeindebüro: 02233 - 721 24 oder 02233 - 332 16

Kinderkirche

Kirche Kreativ
 

Ein Nachmittag  

rund um Bibel, Basteln und Gebet

Du bist zwischen 4 und 10 Jahre alt und magst gerne mit Deinen El-
tern, Großeltern … oder einer anderen erwachsenen Person zusam-
men kreativ werden? Dann laden wir Euch herzlich ein, gemeinsam 
einen Nachmittag lang in einem Gemeindezentrum aktiv zu sein!
Wir lernen eine biblische Geschichte kennen, Klein und Groß bas-
teln gemeinsam dazu, wir freuen uns an den entstandenen Werken 
und beschließen den Nachmittag mit Gebet und Segen. 
Für Getränke und Snacks ist gesorgt. 
Wegen der Planung des Materialbedarfs für die Samstagstermine 
meldet Euch bitte bei Pfarrerin Leonie Stein, Tel. 0175-4230530, 
oder leonie.stein@ekir.de.
Wir freuen uns auf Euer Kommen!

Termine: 

KircheKreativ im Gottesdienst:  
Sonntag, 18. Juni 2023, um 17.00 Uhr in der Martin-Luther-King-
Kirche, Villering 38, Hürth-Mitte 
KircheKreativ am Samstagnachmittag:  
Samstag, 19. August 2023, 15.00 Uhr bis ca. 17.30 in der Friedens-
kirche, Martin-Luther-Str. 12, Hürth-Efferen
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Seelsorge hat  

viele Facetten
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Die Seele ist Teil unseres Organismus
und braucht Raum

Text: Diakon Kai Oppenberg

Foto: Fotostudio Schnitzler

Diakon 
Kai Oppenberg

Kontakt:
Diakon Kai Oppenberg
Telefon: 6 26 98 69
kai.oppenberg@ekir.de

Im vergangenen Jahr haben wir es oft gehört, dass 
Jugendliche und Kinder besonders von den Aus-
wirkungen der Pandemie betroffen waren und es 
teilweise immer noch sind. Waren sie es doch, die 
sich schlecht auf die Kontaktarmut der Pandemie 
einstellen konnten und in ihrem (Lebens-) Raum 
beschränkt waren. Ihre Seele hat häufig gelitten un-
ter Langeweile, Einsamkeit, fehlendem Austausch, 
mangelnde Bewegung, Eintönigkeit.

Die gewohnten Räume für gemeinsame Aktivität 
und Austausch standen plötzlich nicht mehr zur 
Verfügung. Häufig machte sich ein Gefühl der 
Isolation und Unsicherheit nicht nur bei Jugendli-
chen spürbar breit. Austausch und emotionale Un-
terstützung waren lediglich online oder telefonisch 
oder im Einzelkontakt open air möglich.

Die Pandemie machte uns eindrücklich deutlich, 
wie wichtig Räume für die Seelsorge sind. Dazu 
zähle ich nicht nur ansprechend gestaltete Zimmer 
als Raum, sondern auch hilfreiche Umstände, Ge-
legenheiten und Zeit.

Für den Einen ist ein Gespräch im geschützten 
Raum der richtige Ort, für jemand Anderen ist das 
Erleben einer gemeinsamen Aktion genau richtig. 

Mittlerweile stehen die Räume für das  „sich- Sor-
gen- um- die- Seele“ in aller Vielfalt wieder offen. 
Es gibt keine Beschränkungen und Kontaktverbote 
mehr und das ist gut.

Gemeinsame Erlebnisse und Spass können neben 
ernsthaften Gesprächen Balsam für jede Seele 
sein. Sich zu zweit oder in Gruppen  austauschen,  

gemeinsam kochen und essen, in den Ferien unter-
wegs sein oder einfach Zeit zum Chillen haben, tut 
jeder Seele gut.

In diesem Sommer spüren wir mehr denn je, wie ein 
Nachholbedürfnis an die Stelle von Verunsicherung 
getreten ist. So sind die Jugendfreizeiten nach Schwe-
den und Griechenland bereits seit Januar ausgebucht.

Ferienfreizeiten bieten Jugendlichen unterschiedlichs-
te Räume, um es der Seele gutgehen zu lassen oder sie 
an verletzten Stellen ein wenig heilen zu lassen.

So manches tiefe Gespräch hat beim gemeinsamen  
Kochen oder anschließenden Spülen begonnen. Eben-
so schließen sich Wasserball im Meer und ein Ge-
spräch über die Trauer über die kürzlich verstorbene 
Oma überhaupt nicht aus. So bietet die Jugendfreizeit 
auch Raum für schwierige Themen und bringt eine 
gewisse Leichtigkeit hinein. Und das tut gut und hilft

Grundsätzlich ist ja jeder Organismus darauf ausge-
legt, sich zu entwickeln, zu wachsen und sich zu erho-
len. Das gilt natürlich auch für unsere Seele, die ja ein 
Teil unseres Organismusses ist.

Vielleicht genau jetzt sind wir als Gruppe von Ju-
gendlichen und BetreuerInnen in Griechenland oder 
Schweden unterwegs. Wir freuen uns auf viele un-
terschiedlichste Erlebnisse, die unsere Seele berühren 
und wachsen lassen.

KonfiAfterglow
Nachtreffen aller  
Konfirmierten am  
17. Juni um 17 Uhr im 
Jugendbereich an der 
Martin-Luther-King-
Kirche

Foto: © rabbit75_fot - stock.adobe.com



Regelmäßige Termine 
in unserer Gemeinde
Für   

zusammengestellt vom Redaktionskreis

Frauen 
Evangelischer Frauenkreis Hürth-Mitte 
jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat,  
14:30 Uhr, Kontakt: Ulla Ernst,  
Telefon: 6 29 19 77

Ökumenische Frauengruppe,  jeweils am 2. 
Donnerstag des Monats, 19:00 bis 21:00 Uhr 
Martin-Luther-Kirche, Gleuel  
Kontakt: Hiltrud Hamacher, Telefon: 35282, 
E-Mail: hmhamacher@t-online.de 
Margarete Neukirchen, Telefon: 31969  
E-Mail: hm-neukirchen@t-online.de

Treff 80 in Gleuel montags von 15:00 bis 17:00 
Uhr, Kontakt: Ursula Koser, Telefon 3 31 78 

Ökumenischer Frauenkreis Efferen 
2. und 4. Mittwoch im Monat, 15:00 Uhr, 
Kontakt: Pfarrerin Franziska Boury, Telefon 
96 54 08 

 
Senioren 
Gottesdienst im Haus St. Ursula in  
Hermülheim 
1. Donnerstag im Monat, 10:30 Uhr,

Gottesdienst im Rudi-Tonn-Haus in Hermülheim  
2. Donnerstag im Monat, 10:30 Uhr, 

Gottesdienst im Anna-Haus in Hermülheim 
3. Donnerstag im Monat, 10:30 Uhr, Kontakt 
Pfarrerin Franziska Boury,  
Telefon: 0177 - 4 75 37 44.

Gottesdienst im Sebastianusstift Gleuel 
2. Dienstag im Monat, 10:15 
Kontakt: Pfarrer Jan Ehlert, Telefon: 3 15 64

Erlebnistanz gegen Honorar im Gemeindesaal 
Efferen, donnerstags 10:30 bis 12:00 Uhr, 
Kontakt: Ursula Uedelhoven,  
Telefon: 02235 - 952947

Musik 
Evangelische Kantorei, montags 19:00 bis 
21:00 Uhr, in der Martin-Luther-King-Kirche, 
Hürth-Mitte, Kontakt: Kantorin Denise 
Seidel,  
Telefon 0151 - 74 32 70 74

Posaunenchor, freitags, 19:30 bis 21:00 Uhr, 
Martin-Luther-King-Kirche, Hürth-Mitte, 
Kontakt: Kantorin Denise Seidel, Telefon: 
0151 - 74 32 70 74

Kinderchor „Kantorei-Spatzen“,  donnerstags, 
17:00 bis 17:45 Uhr, Efferen. Informationen 
unter  
www.kantorei-spatzen.de, Kontakt: Veronika  
Metzger, Telefon: 0157 - 85 90 42 60

Chor & Band GOOD NEWS in Hürth-Mit-
te, dienstags, 19:45 bis 21:15 Uhr, Martin-Lu-
ther-King-Kirche, Kontakt: Bernhard Wilmes  
(Chorleiter), Tel.: 02235 - 9 59 47 55,  
chorleiter@goodnews-koeln.de 
Internet: www.chor-goodnews.de oder  
www.goodnews-koeln.de

Blockflöten-Unterricht gegen Honorar in  
Efferen, donnerstags, 18:00 bis 18:45 Uhr,  
Kontakt: Veronika Metzger, 
Telefon: 0157 - 85 90 42 60,  
veronika.metzger@ekir.de

Termine

Für kurzfristige Änderungen und aktuelle Informationen schauen Sie bitte auf  
unsere Website www.evangelisch-in-huerth.de oder informieren Sie sich über die 
angegebenen Telefonnummern.
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Rund um unsere Gemeinde 
Netzwerk Löwenzahn e.V. in Hermülheim,  
Rosellstr. 3, Telefon 97 97 77,  
netzwerk@netzwerk-loewenzahn.de  
aktuelles Veranstaltungsprogramm unter:  
www.netzwerk-loewenzahn.de

AA-Gruppe in Gleuel  
dienstags 19:00 Uhr, Kontakt:  Bernhard Janz,  
Telefon: 0151 17 39 72 49,  
Ralph, Telefon: 0174 5 35 90 17

Offener Trauertreff an jedem 3. Mittwoch im 
Monat im Café Goldig, Friedrich-Ebert-Str. 
38. Termine: Oktober bis März 10 bis 12 Uhr, 
April bis September 17 bis 19 Uhr. Teilnahme 
kostenlos. Informationen und Anmeldung bei 
Rita Bernards-Jung, 02233-7 21 71 oder beim 
Hospiz Verein Hürth, 02233 98 58 930

Offener Trauertreff – Austausch für Trauernde 
bei Kaffee und Kuchen. Jeden 1. Mittwoch im 
Monat, 15:30-17:30 Uhr. Pfarrhaus der katho-
lischen Kirche St. Mariä Geburt, Frongasse 8, 
Hürth-Efferen. Anmeldung bei Ute Kronberg, 
Telefon: 02233 978386 

 
Konfirmanden-Unterricht 
Die Einladungen für den nächsten Jahrgang, 
der nach den Sommerferien 2023 startet, sollte 
bei allen Jugendlichen im betreffenden Alter 
angekommen sein.

Weitere Infos und Anmeldung auf:  
http://eih.digital/konfirmation

… ein Zusammensein unter Frauen zwischen gefühlt 35 und 55 Jahren, 
aufgeschlossen und daran interessiert, im Raum der Kirche andere Frau-
en kennenzulernen zu gemütlichem Beisammensein, Austausch und was 
immer sich daraus entwickeln mag. 

Nächste Termine: 7. Juni, 9. August 2023, jeweils 19.00h im Gemeinde-
zentrum Friedenskirche, Martin-Luther-Str. 12, Hürth-Efferen

Kontakt:  
Pfarrerin Leonie Stein, Tel. 0175-4230530, oder leonie.stein@ekir.de.

„Mädel-Abend“ – Gespräche und mehr …



KontaktKontakt

Telefonseelsorge gebührenfrei 
) 08 00 - 1 11 01 11

Chatseelsorge 
www.chatseelsorge.de

Suchttelefon  
) 02 21 - 1 97 00

Helfende Hände 
) 0 22 33 - 5 37 85

Erziehungs-, Ehe- und Lebensberatung 
Tunisstr. 3, 50667 Köln 
) 02 21 - 2 57 74 61

Außenstelle Frechen 
Blindgasse 6, 50226 Frechen 
) 0 22 34 - 1 70 25

Hospiz Hürth e.V. 
Luxemburger Straße 358, Hürth-Hermülheim 
) 0 22 33 - 9 85 89 30 
* Kontakt@Hospiz-Huerth.de 
www.hospiz-huerth.de

Weitere wichtige Adressen 

und Telefonnummern

Am Hofacker 41,  
50354 Hürth * Huerth@ekir.de

Öffnungszeiten: Montag 8-11 Uhr
 Dienstag 9-14:30 Uhr
 Mittwoch 8-13 und 13:30-17:30 Uhr
 Donnerstag 9-14:30 Uhr
 Freitag 8-10 Uhr

Ihre Ansprechpartnerinnen:

Pia Blome-Drees: ) 0 22 33 - 7 21 24 
 * Pia.Blome-Drees@ekir.de

Silvia Luig: ) 0 22 33 - 3 32 16 
 *Silvia.luig@ekir.de 
 

Unser Gemeindebüro

Kita Sterntaler 
Von-Boetticher-Str. 9, ) 0 22 33 - 8 08 38 00   
* Kita-Sterntaler@Diakonie-Michaelshoven.de

Kita Am Mühlenhof 
Mühlenhof 34,  ) 0 22 33 - 99 40 10 00  
* Kita-Muehlenhof@Diakonie-Michaelshoven.de

Kindertagesstätten

Denise Seidel 
) mobil 0151 –  74 32 70 74 
* Denise.Seidel@ekir.de  

Veronika Metzger 
) mobil 0157 - 85 90 42 60 
* Veronika.Metzger@ekir.de

Kirchenmusik

Bankverbindung:  

Bank für Kirche und Diakonie eG - KD-Bank 
BIC: GENODED1DKD   IBAN: DE59 3506 0190 1015 0991 90

Evangelische Kirchengemeinde Hürth 
Internetadresse: www.evangelisch-in-huerth.de

Pfarrerin Christiane Birgden  
Hürth-Mitte, Hermülheim,  
Alt-Hürth, Knapsack

Villering 36, Hermülheim
) 0 22 33 - 7 67 13

* Christiane.Birgden@ekir.de

Pfarrer Jan Ehlert  
Alstädten-Burbach, Berrenrath,  
Gleuel, Sielsdorf, Stotzheim

Am Hofacker 41, Gleuel
) 0 22 33 - 3 15 64 

 * Jan.Ehlert@ekir.del

WhatsApp / Telegram: 0170 - 5582035  –  Threema: 3A9EE4Z3   
fb.com/jan.rudolf.ehlert  –  Instagram: @pfr.ehlert  –  Twitter: @studtheo

Pfarrerin Franziska Boury 
Efferen, Teile von Hermülheim, Kendenich, 
Fischenich, Kalscheuren

Bodelschwinghstr. 20, 50354 Hürth
) 0 22 33 - 96 54 08, mobil: 0177 - 4 75 37 44 

* Franziska.Boury@ekir.de

Pfarrerin Leonie Stein ) mobil 0175 - 4 23 05 30 
* Leonie.Stein@ekir.de

Diakon Kai Oppenberg
Kinder und Jugendarbeit

) 0 22 33 - 6 26 98 69
* Kai.Oppenberg@ekir.de 

Presbyteriumsvorsitzender 
Manuel Busch

* Manuel.Busch@ekir.de

Diakoniemitarbeiterin Tanja David ) mobil  0163 - 7 34 12 35
* Tanja.David@ekir.de

Alexandra Hortmann  
Redaktion Gemeindebrief

* Alexandra.Hortmann@ekir.de

Unsere digitalen Kanäle: evangelisch-in-huerth.de
 eih.digital/youtube

 eih.digital/facebook
 eih.digital/instagram

Andachtstelefon: 0 22 33 - 6 19 91 51

Martin-Luther-King-Kirche
Villering 38 
Hürth Mitte

Martin-Luther-Kirche
Am Hofacker 41 

Hürth-Gleuel  

Friedenskirche
Martin-Luther-Str. 12 

Hürth-Efferen

Küsterinnen:  
Irina Luft:
Katharina Bestvater:

) mobil 0157 - 57 05 44 83, * Irina.Luft@ekir.de
) 0 22 33 - 7 13 34 59, ) mobil 0151 - 15 56 33 54, * Katharina.Bestvater@ekir.de

Kirchen

NEU!


